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»» Das Gesetz über die Erhebung einer außerordentlichen

Abgabe aus Anlaß der Ruhrbesetzung vom 11 . August 1928
unterwirft im Artikel II die Personenkreise , denen die Gestal -
jung der Wirtschaft die Aufwendungen für das Halten eines
Kraftfahrzeugs gestattet , einer einmaligen außerordentlichen
Abgabe. Die Abgabe ist von allen natürlichen und juristischen
Personen zu entrichten, die beim Inkrafttreten des Gesetzes
d. h . am 15. August 1923) ein Kraftfahrzeug im Eigenbesitz
yatten , gleichgültig, ob sie das Kraftfahrzeug selbst benutzen
^der an andere Personen vermieten . Von der Abgabe befreit
sind, abgesehen von den im Besitz des Reichs, der Länder und
Gemeinden befindlichen Kraftfahrzeugen , solche Kraftwagen ,
die ausschließlich der Ausübung des öffentlichen Fuhrhalterge -
werbes dienen, ferner Lastkrafträder , Lastkraftwagen , Zug¬
maschinen, Feuerwehr - und Krankenfahrzeuge . Kraftfahrzeuge
im Besitz von Personen , die im Inland weder Wohnsitz, noch
dauernden Aufentalt , noch Grundbesitz oder Gewerbebetrieb
haben , unterliegen nur dann der Wgabe , wenn für das Kraft¬
fahrzeug eine Jahcessteuerkarte gelöst worden ist und sich das
Fahrzeug auf Grund dieser Steuerkarte am 1 . August 1923
im Inland befunden hat .

Die Wgabe beträgt für jedes Kraftfahrzeug das . Fünfzig¬
fache der am 1 . September d . I . gültigen Kraftsahrzeugsteuer -
fätze und ist bis spätestens 5. 'September 1933 an das zustän¬
dige Finanzamt unaufgefordert zu bezahlen . Für einMer -
sonenkraftrad von 2 Pferdestärken beträgt die Abgabe z . B.
90 , für einen Personenkraftwagen mit 8 Pferdestärken 600,
für einen solchen «mit 16 Pferdestärken 2640, für einen solchen
mit 24 Pferdestärken 3960 Millionen Mark .

Wird die Abgabe nicht rechtzeitig entrichtet, so verliert die
für das Fahrzeug bereits gelüste Kraftfahrzeugsteuerkarte mit
dem Beginn des 6. September 1923 ihre Gültigkeit ; die
Steuer ist nach

' den zur Zeit der neuen Zahlung geltenden
Vorschriften nochmals zu entrichten. Wird die Abgabe später
als eine Woche nach dem Zeitpunkt der Fälligkeit , also nach
dem 12. September 1923 entrichtet, so sind außerdem beträcht¬
liche Zuschläge zu zahlen . Diese betragen für jeden auf den
Zeitpunkt der Fälligkeit folgenden angefangenen halben Mo¬
nat 400 v . H. der rückständigen Steuer . Wird z . B . die Ab¬
gabe erst am 14. September entrichtet, so ist als Werzugszu-
jchlag der vierfache Betrag der Abgabe außer der Abgabe zu
entrichten . Die Steuerkarten sind mit einer Bescheinigung
über die Entrichtung der Rhsin -Ruhralhzabe zu versehen ; Kar¬
en, auf denen diese -Bescheinigung fehlt, verlieren mit dem

Beginn des 6. Septembers 1923 i .;re Gültigkeit . Bei der Zah¬
lung sind deshalb die alten Steuerkarten dem ' Finanzamt vor¬
zulegen . Wird der Abgabebetrag bargeldlos bezahlt , so ist die
vom Finanzamt erteilte Bescheinigung mit der Steuerkarte
durch Ankleben oder Anheften zu verbinden . Uber die Höhe
der Abgabe und alle weiteren Einzelheiten erteilen die Finanz¬
ämter Auskunft .

Nacb der belgischen Antwort
Wer 'die Haltung Englands nach der belgischen Antwort liegt

um folgende Kundgebung aus London vor :
Reuter erfährt mit Bezug aus den in der belgischen Note

inthaltenen Vorschlag , informelle Unterredungen zwischen den
Eierten Ministern über die Reparationsfrage statt -
. inden zu lassen, aus nicht offizieller, aber gut -
intcrrichteter Quelle , daß die britische Regierung
wrchaus bereit wäre , an derartigen Unterredungen teilzuneh -
uu , wenn Aussicht bestünde, daß diese Unterredungen Erfolg

hätten . Man sei aber der Ansicht , daß, wenn Frankreich und
Belgien auf dem in ihren bisherigen Noten dargelegtien Stand¬
punkt verharrten solche Unterredungen schlimmer als zwecklos
sein würden . Der englische Standpunkt könne bei Verhand¬
lungen nur gewinnen , wenn diese öffentlich seien. Großbri¬tannien könne der Wiederaufnahme der diplomatischen Erör¬
terungen nur dann zustimmen, wenn die Alliierten klar das
Verlangen nach einem Übereinkommen uud die Bereitschaft»usdrückten , ihre Stellungnahme so zu ündeen, wie es die Lagerfordere.

*
«Frkf . Zig ." schildert in einem Artikel die Stimmung" Die Frage , welche Msttel hat England heute

.egen Frankreich ? , stellt -sich zurzeit mancher Engländer , der
d >e Passivität Bonar Laws Frankreich gestattet«at , Tatsachen zu schaffen , die lediglich mit Worten nicht mehrzu beseitigen sind . Man sieht auf der längst zu den Formeneer Vorkriegszeit zurückgekehrtenbritischen Insel die Zuckungenun,eres Wirtschastskörpers und hält sie vielfach für die letzten

Zuckungen eines bereits Dahingeschiedenen. Manche KreiseNauben nicht mehr an eine Aufkommensmöglichkeit Deutsch- .
nl"* <.

,n der Gegenwart und suchen die britische Po -
. danach einzurichten. Die Zeitschrift „The Outlook"

^ uehlt zweierlei : 1 . Ein förmliche Mitteilung anwfteiif, , daß Großbritannien irgendwelche Änderungenn oen gegenwärtigen Gebietsgrenzen Deutschlands nicht an -
f>; »

e”n?n ^ rde ; 2. mit oder ohne Zustimmung Deutschlands
^. . . ^ setzung der deutschen Nord- und Ostseehäfen durch Groß -
ratt

^
Besetzung soll einmal England seinen Repa -

, anteil garantieren , und sie soll zweitens gegenüber
Machtzuwachs das Gleichgewicht wieder Herstellen .

Rrim* - 5 * Deutschland oder bricht es zusammen ^ so wird
L-. , ön Ruhr und Rhein bleiben und diese beiden Ge-ji : leinem erneuen Verteil ausveutsn . Großbritannien ist

zwar freundlichst eingeladen, dabei mitzutun , aber da es keine
Lust hat , sich als kleiner Aktionär an einem Unternehmen zu
beteiligen, das vovwiegend ftanzösisch sein und zur Vergröße¬
rung der französischen Machtstellung dienen soll, so mutz es,nach der Meinung von „The Outlook"

, danach trachten, aufandere Weise auf seine Kosten zu kommen . Das könnte in den
deutschen Häfen geschehen, wo die deutschen Ein - und Aus¬
fuhrzölle für England zu erheben wären und von wo die An¬
wesenheit der britischen Kriegsflotte ein Gegengewicht gegendie französischen Tanks und Kanonen an Rhein und Ruhrausüben könnte . Die Ansicht der genannten Wochenschrift stehtin England nicht vereinzelt da . Der Plan , Hamburg zu be¬
setzen, ist in englischen Kreisen schon früher erörtert worden,und zwar in einem offen frankreichfeindlichenSinne . Man be¬
fürchtete, daß Frankreich selber zu dieser Maßnahme schreckenkönnte, um die englische Kvhlenzufuhr nach Deutschland zu der-
hindern , da diese dem deutschen Widerstand eine große Hilfe ist,und wollte deshalb den Franzosen zuvorkommen. Dem , was
„The Outlook" aber jetzt vorschlägt , sohlt jeder wohltätige
Schein . Noch hat freilich dieser Vorschlag keine Aktualität ,aber er zeigt, welchen Gefahren wir zutreiben und welche Ein¬
drücke wir Hervorrufen, wenn wir weiter der Außenwelt das
Bild der Willenlosigkeit bieten. Wir haben jetzt eine neue Re.
gierung . Stellen wir uns hinter sie mit aller unserer Kraft ,

Wertbeständige Anleihe
des Deutschen Meiches

Sie sichert dem einzelnen Kapital und Zins ent¬
sprechend dem jeweiligen Stande des Dollars .
Keine Börsenumsatzsteuer — keine Erbschafts¬

steuer für das selbstgezeichnete Stück.

Beste Anlage ».746
auch für kleine Beträge .

stärken wir ihre Entschlüsse und führen wir mit strengster
Loyalität alle ihre Entscheidungen ans , damit sie wirklich eine
Regierung werde, und das Ausland nicht den Glauben an unsere
Lebenskraft verliere.

*
Ein großer Teil der offiziösen und der linksstehenden eng¬

lischen Presse hebt lediglich die negativen Seiten der belgischen
Note hervor und lehnt sowohl den Vorschlag einer neuen Ver¬
teilung der Reparationsquoten als auch die Anregung weiterer
vertraulicher Besprechungen ab. Die „Times " dagegen ent¬
schuldigt sozusagen Belgien, das, obwohl durch seine geogra¬
phische Lage gezwungen, dig französische Politik mitzumachen,einen wenn auch schüchternen Versuch unternehme , die Rolle
des Vermittlers zu spielen. Das Blatt legt bei seiner Be¬
trachtung der gegenwärtigen Situation weniger Gewicht auf
die vereinzelten Abweichungen des belgischen Dokuments von
dem französischen Standpunkt als auf den Eindruck, daß hier
das Reparationsproblem rein finanziell einer Lösung näher¬
gebracht sei , da nunmehr die Hauptintereffenten ihre Ansprücheim Ganzen lediglich genau innerhalb der Grenzen hielten , die
der englische Plan voni Januar für die deutschen Repara¬
tionsleistungen vorgesehen habe .

Der diplomatische Berichterstatter des „Daily Telegraph "
schreibt , in britischen Kreisen '

herrsche allgemein die Ansicht ,
daß die belgische Note nicht dazu beitrage , eine praktische Ver¬
einbarung der Alliierten zu fördern und daß ihr Inhalt sehr,
enttäusche, da sie, selbst von der finanziellen Seite betrachtet,nur wenig Konsttuktives biete. „Daily Telegraph " bedauert ,
daß dies belgische Regierung nicht einen eigenen konstruktiven
Plan für eine allmähliche Räumung des Ruhrgebiets vorge¬
legt habe wie man hier noch vor kurzem erwartet habe . Es
müsse daher angenommen werden, daß die französische Regie¬
rung einen solchen Plan ungern gesehen hätte , ihren Alliierten
deshalb überredet habe, ihn nicht , zu veröffentlichen. Das Blatt
ist -der Ansicht, wenn eine Unterhaltung aufrichtig gewünscht
Werde so sollte sie stattfinden, wenn auch nur , damit man sehe,ob und bis zu welchem Grade die Erklärung des neuen deut¬
schen Kanzlers die Lage verändert habe. Das Blatt hebt her¬
vor, daß in der belgischen Nota kein weiteres Wort über den
Vorschlag, eine internationale Sachverständigenkommission ein¬
zuberufen enthalten sei ; es könne daher angenommen werden,
daß Belgien auf der früheren Politik, der am 30. Juli dar -
gelegten , beharre . Bezüglich des Ruhrgebiets sei die belgischeNote einfach das Echo der ffanzösischen .

*
London, 29 . Aug. Der deutsche Botschafter Sthamer begibt

sich heute abend nach Berlin .

Ausdehnung der Besetzung ?
Der Kölner Vertreter der „Times " meldet seinem Blatte »

daß die Einschließung der englischen Zone durch französische
Posten erneut Schwierigkeiten hervürgerusen habe. Die Fran¬
zosen weigerten sich ständig, die Gültigkeit der besonderenPässe anzuerkennen , die von den Engländern für die Dauer
der gegenwärtigen Sperre ausgestellt werden. Hinsichtlich der

in der letzten Zeit aufgetretenen Gerüchte über eine Aus¬
dehnung der Besetzung auf eine Reihe weiterer Städte sagtder Berichterstatter , es werde behauptet, daß das Siegcrlandzusammen mit dem Sauerland , und zwar bis Münster hinbesetzt werden soll, desgleichen das ganze Gebiet zwischenRhein und einer Lime, die von Münster bis Limburg ver .
läuft . In diesem Zusammenhang sei bedeutungsvoll, was die
Deutschen das schleichende Borrucke » nennen ; die stille Besitz,
ergreifung von einer neuen Stadt alle zwei bis drei Wochen ,wie es seit längerer Zeit zwischen Limburg und Frankfurta. M . vor sich geht.

*
Landau , 28. Aug . Bezirksamtmann Scheerer von Landau

stand vor dem französischen Kriegsgericht unter der Anklage,
sich geweigert zu haben, einem Befehl des Delegierten nach¬zukommen, wonach er zu einer gemischten Patrouille zum Ab-
gchen des Bahnkörpers deutsche Gendarmerie bestellen sollte.Der Angeklagte erhielt ein Jahr Gefängnis . Wegen ironischerHaltung und herausfordernden Benehmens einem französischenForstaufsehec gegenüber anläßlich des Abfahrens von Arlzaus dem Staatswald wurde Valentin Becker, Holzhändler und
Bürgermeister von Hardenburg , zu sechs Monaten Gefängnisund 5 Millionen Mark Geldstrafe verurteilt .

Ludwigshafen , 29 . Aug. Nach zuverlässigen Milteilungen
hat die französische Eisenbahnregie die Bahnhofsbuchhandlun-
gen im besetzten Gebiet insgesamt an die Firma Hachette in
Paris vergeben. Der deutsche Bahnhofsbuchhändler in Lud-
wigshafen , der bisher ohne Pachtzahlung an die französische
Eisenbahnregie seinem Gewerbe nachging , wurde am 16. Au¬
gust durch einen Vertreter der Firma Hachette verdrängt , und
zwar unter Beschlagnahme seines Berkaufsstandes und seines
Wagens .

DarmstaÄt , 29. Aug . Die Grenzsperre wurde wesentlich
verschärft. Die Franzosen sind an einigen Stellen dazu über¬
gegangen , etwas in das unbesetzte Gebiet vorzurücken und
Straßen , die in unmitelbarer Nähe des besetzten Gebieter lie¬
gen , mit in das besetzte Gebiet hineinzuziehen. Sie haben
diese Straßen stellenweise aufgeriffen, so daß der Fährverkehr
unmöglich wurde .

Mainz , 29. Aug. Heute morgen wurde der Vorsitzende der
freien Gewerkschaften in Mainz , Stadtverordneter und Mt -
glied des vorläufigen Reichswirtschaftsrates. Wilhelm Thomas ,von den Besatzungsorganen verhaftet. Die Ursache der Ver-
Haftung ist nicht bekannt.

Köln. 39. Aug. Die „Köln. Volksztg." meldet aus Herne :
Der Steuerassistent Wielgenrr ist bei dem . Versuch , die Grenz «
zwischen dem besetzten und unbesetzten Gebiet zu überschreiten,von den Franzosen erschossen worden.

Über Bochum wurde gestern nachmittags der Belagerungs¬
zustand wegen angeblicher Belästigung eines angetrunkenen
französischen Offiziers verhängt . Als Sanktion wurde die
sofortige Einstellung des Straßenbahnverkehrs mit Ausnahmeder Linie nach Hattingen und Herne verfügt. Weitere Sank¬
tionen stehen bevor.

Münster , 29. Aug. Auf der Bahnstation Hammerstcin
' bei

Vohwinkel wurden gestern von den Franzosen fünfzig Per¬
sonen , die im Besitz englischer Geleitscheine waren , festgenom¬
men , schwer mißhandelt und in das unbesetzte Gebiet abge¬
schoben . Die englische » Pässe wurden zerrissen . Das Zollamt
Vohwinkel wurde von den Franzosen besetzt. Der Zollinspektor,
und vier weitere Beamte sind festgenommenworden.

Stimmen zum Kabinett
Stresemann

Die „Nationalliberale ' Korrespondenz"
, daS offizielle Organ

der Deutschen Volkspartei, schreibt über das Gerede von der
Notwendigkeit einer Diktatur :

„Die große Bitte im politischen Vaterunser des Deutschen
lautete bis jetzt : „Unsere tägliche Selbsttäuschung gib uns
heute ." Um diese tägliche Selbsttäuschung haben nicht nur die
MasselOgefleht , sondern auch kleine Zirkel, die sich für beson¬
ders /ermächtigt hielten , weil sie die Minorität vertraten , bei
der bekanntlich immer der Verstand sein soll. In der täglichen
Selbsttäuschung haben Stadt und Land, Verbraucher und Er¬
zeuger , Arbeitnehmer und Arbeitgeber, nicht auch zuletzt die
großen Teile der politischen Parteien und maßgebende Regie¬
rungsstellen gelebt . So sind wir dahin gekommen , wo wir
heute stehen. Statt aber jetzt endlich wieder um daS tägliche
Brot zu bitten , flammt eine letzte Selbsttäuschung auf.

Kommunisten und bürgerliche Stimmen betonen in sich meh¬
rendem Chor» daß die Regierung der großen Koalition unter
der Kanzlerschaft Stresemanns die letzte Möglichkeit sei,
Deutschland auf legalem paramentarischem Wege vor dem
äußeren und inneren Zusammenbruch zu retten . Es bleibt
aber nicht bei dieser Behauptung , sondern es wird gleichzeitig
deutlich und verständlich zum Ausdruck gebracht , 'daß Deutsch¬
lands Rettung nicht von der großen Koalition, sondern von
der Diktatur zu erwarten sei , die nach dem unausbleiblichen
Zusammenbruch der großen Koalition errichtet werden müßte .
Die Hoffnungen der Linksradikalen gehen dabei auf eine kom-
'munisttche Diktatur , die der Rechlsradikalistenauf eine fazisti-
sche Diktatur . Diese Hoffnungen sind in Wirklichkeit die letzte
Selbsttäuschung . Es sind wohl einzelne Diktaturen in Deutsch¬
land möglich, nicht aber eine einzige , die imstande wäre, das
ganze Reich und alle seine Kräfte zusammenzufaffen. Ebenso¬
wenig wie sich eine Linksdiktqtur etwa in Bayern durchsetzen
würde , könnte dies eine Rechtsdiktatur in anderen Teilen des
Reiches. Die Errichtung von Diktaturen würde in jedein Falle
die Auslösung deS Reiches und das Ende der deutschen Zukunst
bedeuten . Wer also mit dem Gedanken der Diktatur auch mir
spielt , soll sich auch dieser Konsquenzen bewußt sein."



. Wer sich aber noch den Glauben an die deutsche Zukunft
und sei sie zunächst noch so bescheiden , bewahrt hat , der stelle
sich

", so MtM die Korrespondenz, . und seine Kraft der
jetzige« Regierung im Jntereffe des Reiches zur Verfügung .
Erst recht , wenn sie wirklich den letzten versuch einer legalen
Rogierutttz chärstellett sollte. In jedem Falle ist sie aber der
erste Versuch einer großen organisatorischen Zusammenfassung
aller arbeitswilligen Element des Parlaments ."

*
Der Altmeister der sozialistischen Theorie , Karl SautSktz,

äußert sich im Prager .Sozialdemokrat " entschieden zugunsten
der neuen Regierung der Großen Koalition . Er rechnet dabei
mit dem kommunistischen Schlagwort einer Arbeiter » und
Bauernregierung ab , indem er sagt : j

. Gerade die, Bauern waren bisher die stärkste Stütze - er Jn »
ilationspolitik , gerade sie haben sich am energischsten gegen
jede größere Besteuerung gewehrt. Und dabei ist der deutsche
Bauer Ä »er das revolutionäre Stadium längst hinaus - .er ist
-um reaktionärsten Faktor unter Len Mafien . der deutschen
Gesellschaft geworden ; ohne chn besäßen die Stinnes und
Hitler längst nicht die Macht, über die sie verfügen . Und
gerade sie sollen die berufenen Verbündeten des revolutio¬
nären deutschen Proletariats sein ! Gedankenloser kann man
wohl nicht fremde Schlagworte einer ftüheren Zeit aufnehmen
und propagieren ! Eines aber zeigt das Schlagwort von der
Bauern - und ' Arbeiterregierung deutlich . Es beweist , daß selbst
die Kommunisten an der augenblicklichen Möglichkeit einer
reinen Arbeitervegierung zweifeln. Eine Bauern - und Ar¬
beiterregierung ist auch nur eine Koalitionsregierung . Aber
ausgerechnet , eine solche mit ,den schlimmsten Feinden des Pro¬
letariats . ^Das Wort der Bauern - und Arbeiterregierung soll
nur eine Verschleierung der Idee jener Koalitionsregierung
sein, die von,den Kommunisten mit den extremen Nationalisten
angestrebt wird . Die Regierung Stresemann - Hikferding soll
gestürzt werden. «« der Koalition Radek-Ludendorff und Koe»
«en-Hitlrr Platz zu machen. Diese Koalition und nicht eine
reine Arbeiternegieruug ist augenblicklich die einzige Alter¬
native der großen Koalition . Damit ist die Gegnerschaft gegen
diese genügend gekennzeichnet." — Kautsky bezeichnet diü jet¬
zige Regierung als den letzte« Pfeil im Köcher Deutschlands.
. Es hat keinen zweiten zu versenden."

Der bekannte Konservative Adam Röder schreibt in seiner
«Süddeutschen Konservativen Korrespondenz" unter der Über¬
schrift „Selbstbesinnung " u . a . folgendes : . Die Revolution hat
gewiß viel verschuldet. Das braucht an dieser Stelle wahrlich
nicht gesagt zu werden ; aber sie entstand nicht von ungefähr ,
«nd nur ganz gewissenlose , bewußt lügnerische Agitation kann
behauptbr». -«» wäre bester, wenn wir den alte« Staat noch
hätten ko Ntcht um ei« Jota Wäre e« anders , auf keinem Ge¬
biet, wonNtDeutschland noch monarchisch wäre . Wohl aber
darf man sägen, daß die Arbeit des Wiederaufbaues noch
fchwieriger genwrden wäre, als sie es schon ist ." Zum Schlußa Röder ' den Deutschnationalen und Rechtsbolschewisten

tehenveS zu Gemüt : .Daß der heutige . Konservativis¬
mus " nicht» anderes weiß, als die terroristischen Zerftörungs -
akte der sozialistisch -kommunistischen Revolutionsmänner in
geistloser Analogie nachzumachen, daß er Roheit, Raffgier ,
Mammonismus , libertinistisch aufgeputzte Lebsucht brüchiger
Existenzen mit dem »nationalen " Vorzeichen versieht und so
die Gesundung unseres Volkes verhindert das ist fein ver¬
breche», das >er an der Nation begeht. Die unparteiische Ge-

wird ihn dafür für alle Zeiten an den Pranger fiel-

Bald nach der beinahe einstimmigen Verabschiedung der
«euer» Steuergesetze im Reichstage hat in einem Teil der
Öffentlichkeit eine lebhafte Agitation gegen ihre Durchführung
begonnen, zum Teil ausgehend von Jndustriellen -Kreisen,
überwiegend aber von großagrarischrr Seite . Graf Westarp
hat in der ^ kreuzzeitung " die Kampfparole auszegeben , indem
«r schrieb, daß den Deutschnationalen gerade ihre Zustimmung
zu den neuen Steuern den Rücken freimache zu »rücksichtsloser
Bekämpfung der brutalen Steuerpolitik des Herrn Hilferding ".
Koch deutlicher fit die Kreisgruppe Stolp des bekannten P »m-
« erschen Landb««deS, die ihre Mitglieder auffordert , sich als¬
bald Beweismittel zu beschaffen , die hie Unmöglichkeit recht¬
zeitiger Zahlung dartun könnten ; wenn die Regierung eS un¬
ternehmen sollte, von den Verpflichteten Strafb -träge zu ver¬
langen , dann müsse ihr der geschlossene Widerstand aller ehren¬
haften Landwirt ^ entgegengestellt werden.

Äie »Frankst ,Ztg ." schreibt dazu : Die Deufichnationale
Polkspartei , hält jetzt, obwohl sie im Reichstag den neuen
Steuern zugestimmt hat, da die Regierung nicht mehr unter
der Leitung des Herrn Cuno steht und Herr Helfferich nicht
mehr erster Berater des Kabinetts ist, augenscheinlich die Zeit
für gekommen, gedeckt hinter patriotisch klingenden Phrasen
die Steuerscheu ihrer Anhänger mobil zu machen , um eine
energische Steuerpolitik von vornherein zu sabotieren . Bis
jetzt hat, soviel wir wissen , der neue Rcichsfinanzminister noch
keine Stundung und kein Wefteiungsgesuch, das mit Rücksicht
auf die neuen Steuern eingereicht wurde , genehmigt . Der
Minister und mit ihm die ganze Reichsregierung wird gerade
den Kreisen gegenüber, die jetzt offen zur Steuersabotage auf¬
fordern , äußerste Strenge an den Tag legen muffen, um ihren
Widerstand zu brechen . Es wäre verhängnisvoll , wenn man
sich in der Regierung durch das Weg ! -Geschrei gerade dieser
potenten Steuerpflichtigen , die jetzt endlich in gleichem Maße
wie die andern Deufichen Steuer « zahlen sollen, irgendwie
imponieren , kieße-' -̂ - Die «Frank . Ztg ." weist ferner darauf
hin, was dar »Echo de Paris " über die Lage in Deutschland
schreibt und wie man in Paris die wirfichaftliche und finan¬
zielle Schwierigkeit Deutschlagds auszunutzrn versucht:

»Die Deufichen sind Patrioten bis zum Geldbeutel. In der
Öffentlichkeit berauschen sie sich an tönenden Phrasen und
nationalen Protesten , in Wirklichkeit aber denkt jeder nur an
sich selbst . So wird heute daS finanzielle Sanierungsprogram »
sabotiert genau wie die Reparationen sabotiert worden sind.
Die Einziehung der Steuern hat noch kaum begonnen , und
schon beginnt die Landwirtschaft gegen die ihr auferlegten
Lasten Sturm zu laufen , obwohl gerade die Landwirtschaft in
den letzten Jahren fast noch größere Verdienste zurückzulegen
vermochte als die Industrie und sich seit Jahr und Tag von
allen Lasten befteit hat , die ehedem auf Grund und Boden
lagen . Aber die Industrie selbst steht in dem Kampf gegen
die neuen Steuern hinter den Agrariern nicht zurück . Sie
protestiert insbesondere gegen die Devisenabgabe . Tatsache
ist, daß die Industrie heute zu einem großen Teil unter wenig
vorteilhaften Bedingungen arbeitet infolge der unerschwing¬
lichen Rohmaterialpreise , der wahnwitzig gestiegenen Löhne

des Mangels an Aufträgen . Die Industrie scheint eS
- deshalb vorzuziehen , die Betriebe stillzulegen, um auf diese
' Weise ihr -Vermögen in Erwartung befferer Zeiten intakt zu

halten . - Daß diese egofitische Politik ausschließlich den Kom»
' mu nisten zugute kommt, braucht wohl kaum gesagt zu wer¬

ben. Unter diesen Umständen erscheint die Auf¬
gabe, die - der Kanzler Stresemann übernommen hat,
nicht nur äußerst schwierig , sondern geradezu unlösbar . Da
die Arbeitslosigkeit mit beängstigender Schnelle wächst und die
Ursache schwerer Unruhen zu weiden droht, erscheint die Si -
Adrtion der Regierung nahezu verzweifelt."

In Bayern nimmt — offenbar aus Furcht , daß eine freund¬
liche Stellung der BaHerfichen BolkSpartei zum ' Kwbinett Stre¬
semann von der Demagogie der extremen Rechten gegen fie
auSgenützt werden könnte — die Presse dieser Partei eine
mißtrauische Haltung ein. Der .Bayr . Kurier " sagt, daß
alles , was den Reichskanzler programmatisch über die Rück¬
sichtnahme seines Kabinetts auf das Eigenleben der deutschen
Länder versprochen habe, bei der Zusammensetzung des Kabi¬
netts praktisch keine Gewähr biete. Die »Bayrische Voiks-
parteikorrrspondenz" erklärt. Stresemann werde die Bayrische
Bolkspariei scüveit hinter sich hoben , als er gewillt fei, »seiner
Außenpolitik einen starken nationalen Einschlag zu geben, in
seiner Innenpolitik der Eigenstaatlichkeit der Länder Bewe¬
gungsfreiheit zu lassen und den ernsthaften Willen zu zeigen,die wirtschaftlichen Schwierigkeiten auf die Grundlage - er
Gerechtigkeit zu meistern."

*
Reichskanzler Stresemann beabsichtigt, in den nächsten Ta -

gen nach Stuttgart zu reisen, um mit der württemlbergischen
Regierung Fühlung zu nehmen.

Völkische Neuigkeiten
Der neue Veickspostminister

Der Reichspräsident hat das Mitglied des Reichstags Dr .
Höfle (Zentr .) zum Reichspostminister ernannt .

Als Staatssekretär im Reichsministerium des Innern ist
der Geh . Reg .-Rat im Reichsjustizministerium Zweigert in
Aussicht genommen. Wie Berliner Blätter meldeten, ist Ge¬
heimrat . Kalle, bisher im Staatskommiffariat für die öffent¬
liche Ordnung , zu Pressechef der Reichscegierung vom Reichs¬
präsidenten ernannt worden . Ministerialdirektor Kalle, eia
Bruder des rheinischen Großindustriellen , ist bisher politisch
nicht hervorgetreten .

Die IKeicbseinnabmen im Juli 1923
betrugen nicht weniger als 4062.68 Milliarden und bedeuten
doch gegenüber der Ausgabenseite des gleichen Zeitabschnittes
nur wenige Prozent . Alles übrige mußte im wesentlichen der
Notendruck mit seinen vernichtenden Folgen vollbringen . Die
Wirkung der neu beschlossenen steuerlichen Maßnahmen kann
natürlich erst später , in wolle« Umfange erstmals im Ok¬
tober-Ausweis , sichtbar werden. Die Wirkung automatisch
der Geldentwertung folgender Steuern wird aber an einigen
auf diese Anpassung bereits früher ■eingestellten Steuern auch
schon jetzt sichtbar. Hierher gehören vor allem die Lohnsteuer,
die Umsatzsteuer, die Kapitalverkehrssteuer , die Kohlensteuer,
die Beförderungssteuer , die Zölle und die Ausfuhrabgaben . Bei
der Einkommensteuer steht die Lohnsteuer, zumal der Juli für
die Veranlagungssteuer im wesentlichen ausscheidet — erst der
August wird hier gewaltiges Anwachsen bringen — mit 1186 .38
Milliarden gegenüber nur 89.98 Milliarden anderer Einkom¬
mensteuer an weitaus erster Stelle . Gegenüber 7.69 Milliar¬
den Gesamteingang aus Einkommensteuer im Juli v . IS . be¬
deutet die August-Einnahme nahezu das 170fache . Die Körper¬
schaftssteuer brachte 90.94 Milliarden mehr. Die Umsatzsteuer
stieg um nahezu das 260fache auf 1020 .53 Milliarden . Stark
wachsende Erträge zeigen auch die Kapitalertragssteuern , fer¬
ner die Zölle (einschließlich Aufgeld) , die rund 662 Milliarden
Mehrertrag aufweisen. Die Kohlensteuer (+ 144 .48) , Tabak¬
steuer (+ 312.47) und die Ausfuhrabgaben (ff- 158 .12 ) Mil¬
liarden . Insgesamt brachten fortdauernde Steuern mit
2763.38 Milliarden ein Mehr von 8749.24 Milliarden ( d. i. daS
19Sfache ), Zölle und Verbrauchssteuern mit 1138 .69 Milliarden
ein Mehr von 1133 Milliarden (d. i. das 200fache ). Die ersten
vier Monate des laufenden Finanzjahrs weisen 7602.02 Milli¬
arden Einnahmen auS , d. t. gegen 70.13 Milliarden des gleichen
Vorjahrsabschnitts rund das 180fache . Auf Zwangsanleihe
gingen daneben im Juli rund 13, in den ersten vier Monaten
insgesamt 253 .96 Milliarden ein.
Dss deutsche Volksopker bedark weiterer

Mittel
Die Erhebung der Rhein - und Ruhrabgabe rief vielfach die

Auffassung hervor, daß die Aufgaben , die das deutsche LolkS -
»Pfer (Rhein- und Ruhrspende ) bisher erfüllt hat , nunmehr
aus den Erträgnissen der neuen Steuern finanziert würden .
Demgegenüber muß darauf hingewiesen werden, daß die
Sammlungsgelder des deutschen -Volksopfers nicht zur Deckung
staatlicher Ausgaben für das besetzte Gebiet , wie Kreditgewäh¬
rung und Sicherstellung der Lebenshaltung , bestimmt find.
Alle Ausgaben dieser Art wurden auch vor dem Erlaß der
neuen Steuergesetze aus Reichsmitteln bestritten . Das deutsche
WolkZopfer dient rein charitafiveu Zwecken . Würden die Spen¬
den zum deufichen Wolksopfer aufhören , so würde das ganze
große Gebiet der Wohlfahrtspflege , das nach Berichten .

«rü¬
dem besetzten Gebiet überhaupt im wesentlichen der Tätigkeit
LeS deufichen Volksopfers seinen Fortbestand verdankt , schwer
leiden, vielleicht überhaupt zum Efiieg ' N kommen. Dar
deutsche Volksopfer bedarf daher zur Fortführung der Wohl-
fahctsaufgaben unbedingt weiterer , erheblicher Geldmittel . Die
notleidenden Kinder , Gefangenen und Ausgewiesenen haben
ein Recht , ein Opfer zu fordern . Die wirtschaftliche Rat , die
auch im unbesetzten Gebiet viele betroffen hafi ist immer noch
gering gegenüber den Leiden, welche die Bevölkerung im be¬
setzten Gebiet zu erdulden hat . Helft daher jeder auch weiter¬
hin nach Kräften !

*
An weiteren Ruhrspenden aus dem Ausland sind einge¬

gangen : Aus einer in Mexiko von Damen und Herren der
Regierung mit Genehmigung des Herrn Finanzministers de la
Huerta veranstalteten Sammlung 135 020 Pesos , aus Libau
weitere 41930000 M ., aus Graz weitere 20 526106 Lsterr.
Kronen , aus Wien weitere 42 348610 österr . Kronen , 14 470
-Mark und 5 tschechische Kronen , auS Moskau von Herrn Alwin
Schlönvogt 80 amerik . Dollar , von einem Irländer 500 amerik.
Dollar , aus Sarajewo weitere 2000 Dinar , aus Glasgow
weitere 107,6 engl. Pfund und 70000 M ., aus Rom weitere
87 Lire, aus Budapest weitere 178 800 ung . Kronen und 12 501
Mark , aus Petersburg weitere 16978 Rubel und 55 Dollar .
An sonstigen Spenden find eingegangen : Boy Albert Wehde
in Chicago zur Verfügung der Oberbürgermeister von Dort -
!muud und Bünde i. Wests, je 100 Dollar und 300 Dollar für
verschiedene Wohlfahrtsunternehmungen , von Frau Baronin
Catarina Ralli weitere 400 Lrre für notleidende Berliner
Frauen .

Die Gebslts- und 2-obnkragen
In der Frage , ob der Modus der vierteljährlichen Voraus -

Zahlungen bei den Beamtengehältern wird aufrechterhalten
werden können, wird das Reichskabinett in den nächsten Tagen
eine Entscheidung fällen . Es ist mit großer Wahrscheinlichkeit
anzunehmen , daß es beschließen wird, dem Reichstag eine Vor¬
lage über die Beseitigung der Vierteljahreszahlungen zugehen
zu lassen . Reichsfinanzminister Dr . Hilferding hat den Be¬
amtengewerkschaften erklärt , daß angesichts der schwierigen
Finanzlage an die Stelle der vierteljährlichen Vorauszahlun¬
gen vorübergehend eine monatliche Olrhaitszahlung erfolgen
müsse . Bei der gegenwärtigen Zahlnngsmethode entstehe für

die Reichsfinanzverwaltung , die ernste Gefahr , überhaupt »
lungSunfShig zu werden. Zur Zeit sei -für die Beamten &Z-
legenbeit geboten, ihre Gehaltsbezüge in der Goldanleib, tottt -
bestäi. d g anzulegen . Im Gegensatz zu den in letzter Zeit ve/
breiteten Pressemeldungen erklärte Minister .Hilferding. vjj

” :i
an eine Änderung des Grundgehalts nicht gedacht toetbtT .

Die StaatSarbeiterlöhne werden nach einem neuen Berfth .ren festgestellt , um die Säufuna der Nachzahlungen zu vermejden oder möglichst ganz auszuschalten . Der Lohn wird künftig
jeden DienStag auf Grund zuverlässiger, indexmäßiger
terlagen festgestellt und soll am Freitag der laufenden Woch^
zur Auszahlung kommen. Die Verhandlungen mit den Spitzen,
organifationen der Reichsarbeiter führten zu einer Festlegung
der Lohnmrßzahl aus 1560 . Hiernach wird in der Ortsklaff»
A der Stundenlohn des Handwerkers 581 000 M . der des un-
gelernten Arbeiters 540 000 M benagen .

Die IKeicbsinderzikkcr
Nach den Feststellungen de» Statistischen Reichöamtc» ist di,

Teuerung der Lebenshaltung vom 20. bis 27 . d . M . um 57
Prozent gestiegen. Die Reichsinderziffer (Ernährung . Woh.
nung , Hebung , Beleuchtung und Bekleidung) beträgt dem¬
nach für den Anfang der Laufenden Woche t 183 434 gegen
753 733 in der Vovwoche. Die Steigerung ist auf Grund der
Preisnachweisung von 24 Städten errechnet worden. Für die
vorige Woche hatte sich infolge des Anschlusses an den nur ‘
vierzehritägig vorliegenden Index für den erweiterten Kreis
von 71 Gemeinden ein anderer Teuerungssatz (72,6 Prozent )
ergeben als der aus dem einfachen Mittel in den Wochen-
bevicht-Städten errechnete ( 54 Prozent ) . Diesmal kommt eine
solche Ungleichung nicht in Frage , da die neue Teuerungs¬
zahl aus den 71 Gemeinden nicht vorkiegt .

Die Leuerungsziffer betrug (1913/14 — 1 ) 1923 : Jan .-Durch»
schnitt 1120, März -Durchschn. 2854 , Stichtagziffern : 26. April -
3061 , 16. Mai 3737 , 13. Juni 6950, 20. Juni 9272 (33 Proz .),
27 . Juni 11785 ( + 28 Proz .) . 4. Juli 16180 (+ 34,3 Proz .,.
11 . Juli 21511 (+ 33 Proz .) , 10. Juli 28892 ( + 34,3 Prry .),23. Juli 39836 (+ 36,1 Proz . ). 30. Juli 71476 (+ 81,7 Proz .),6..Aug. 149531 ( + 109,2 Proz .) . 13. Slug . 438935 (+ 192,2 Proz .).20. Aug. 753733 (+ 72,5 Proz . ) , 27. Aug . 1183434 (+ 67,0 Proz .).

ffleue Vrotpreiserböbung
Berlin , 29 . Aug . (Amtlich.) Mit Wirkung vom 3. Septem¬

ber wird gemäß einem Beschluß des Reichskabinctts der Ab¬
gabepreis der Reichsgetreidestelle für das von ihr an die Kom¬
munalverbände zur Markenbrotversorgung gelieferte Getreide
für die Tonne auf 40 Millionen Mark im Durchschnitt erhöht ,Seit der letzten Heraufsetzung am 23 . Juli sind infolge der
außerordentlichen Markentwertung die sonstigen Kosten de»
Markenbrotes derartig gestiegen, daß sie in ein nicht weiter er¬
trägliches Mißverhältnis zu dem GetreideabgabepreiS gerate «
sind. -Der Anteil des Mehls am Brotpreis beträgt nämlich in
der Woche vom 20 . August ab nur noch etwa 4 Prozent de
Markenbrotpreises gegenüber 96 Prozent sonstigen Unkosten
während et in normalen Verhältnissen wie vor dem Kriege im
Durchschnitt etwa 61 Prozent gegen 30 Prozent sonsfige Un.
tosten ausmachte . Durch diese Entwicklung entsteht für die
Reichsgetreidestelle ein immer mehr sich steigernder Verlust ,
der ein Festhalten an dem bisherigen Getreidepreis ausfchließt
und ein ernstes Hindernis auf dem Wege der Gesundung un¬
serer Geld » und Finanzverhältnisse darstellt . Auch nach der
Erhöhung wird der Abgabepreis nur etwa de» vierten Tell
drS twrzrttigr « freie» Getreidepreises ausmachen . Das Mar¬
keübrot wird unter Zugrundelegung der Berliner Verhältnisse
vom 3. September ab voraussichtlich etwa die Hälfte von dem
tosten, was für die gleiche Menge freien Getreides bereits vom
22. August ab zu zahlen war .
Die sozisUstiscbe Arbeiterinternstionale

zur Hkibrkrage
Der Sekretär der Exekutive der sozialistischen Arbeiterinter »

nationale Tom Shaw , der an der Spitze einer Delegation die
Verhältnisse im Ruhvgebiet eingehend stndiert hat . hat über
seine Eindrücke an die Exekutive einen Bericht erstattet . Dem
»Vorwärts " zufolge wird darin auf den außerordentlichen Ernst
der Lage hingewieseu.

Wenn die Dinge so weiter gingen , könne eS nicht lange dau¬
ern, bis die Städte im Ruhrgebiet ebenso aussäheu wie die
Städte in Osteuropa unmittelbar nach dem Kriegsende . Die
Stellungnahme der Vertrauensmänner der Arbeiterschaft faßt
Tom Shaw in einer Reihe von Sätzen zusammen , in denen es
heißt : Keine Regelung ist annehmbar , die nicht den Arbeitern
die Freiheit gibt , die sie auch unter der ftanzösifchen Besatzung
verlangen ; ohne daß weiter die ausgewiesenen und eingekerker¬
ten Arbeiter nach Hause zurückkehren können ; die gegenwär¬
tige Unsicherheit, die es ermöglicht, daß der Arbeiter auf plötz¬
lichen Befehl von einem Augenblick auf den andern auSgewie-
fen werden kann, muß aufhören . Was die Summe der Re¬
parationszahlungen anlangt , so bedeuten für vie Ruhrarbeiter¬
schaft einige Millionen Goldmark nicht allzu viel. Was sie
verlangt , ist , daß die Gütererzeugung und Perteilung in deut¬
sche« Händen bleibt und daß französische und belgische Bajo¬
nette in keiner Weise dazu verwendet werden, die Leute zur
Arbeit zu zwingen. Wenn diese Bedingungen erfüllt werden¬
könnten, wären die Ruhrarbeiter bereit, den passiven Wider¬
stand morgen aufzuheben ." Tom Shaw fügt als persönliche An¬
sicht hinzu , in erster Linie scheine es ihm von entscheidender
Wichfigkeit zu sein , daß Verhandlungen über eine Regelung
alsbald zustandekommen, weil sonst die Gefahr einer Explosion
der Bevölkerung zu befürchten sei. Es bestehe , wenn nicht ft
schnell wie möglich Verhandlungen im Ruhrgebiet beginnen, dre
Gefahr eines furchtbaren Ausbruches. Die Ruhrbevölkerung ist
zu einem vernünftigen Kompromiß durchaus bereit . Die
Ruhrarbeiterschaft erkennt , daß fie unmöglich erwarten kann,
daß die Franzosen ohne vorhergehende Regelung das Ruhrgebiet
verlassen, und ist daher , sobald' Garantien für eine halbweg»
vernünftige Bellegung gefunden und die Freiheit zur normalen
Arbeit gesichert ist, vollständig bereit , den passiven Widerstand
aufzugeben ."

In einer gemeinsamen Sitzung de» Generalrates de» bri¬
tischen Gewerkschaftskongresses und des Nationalen Vollzugs¬
rates der Arbeiterpartei in London wurde dazu eine Ent¬
schließung angenommen , in der bedauert wird , daß die fran¬
zösische Regierung die Absicht habe, die militärische Besetzung
des RuhrgebieteS fortzusetzen und in der weiter bedauert wird,
daß Frankreich eine unparteiische Untersuchung der Zahlungs¬
fähigkeit Deutschlands abgelehnt habe. Der vassive Widerstand
tm Ruhrgebiet sei nicht auf Anweisung von Berlin zurückzufüh-
ren . sondern die spontane Kundgebung eines Volkes ist, das sich
weigert, den Diktaten der bewaffneten Macht zu gehorchen .
Die Entschließung fordert endlich

'die britische Regierung auf ,
energisch in ihren Bemühungen zur Wiedereröffnung von Ber-
Handlungen zum Zwecke der Herbeiführung eine Regelung ztvn.
scheu Großbritannien , Frankreich und Italien zu verharren .

Htattenlscbes Mtimatum an Griechenland
Rach Meldungen italienischer Blätter ist die in .Albanien

mit der Absteckung der Südgrenzen Albanien » befchästtgte ita¬
lienische Militärmissio « auf griechische« « ebirt von der
Bevölkerung überfalle « und ntedergemacht worden . Die 3W*

hat sich in der Umgebung von Kvritza abgespielt. « » touren
dabei die 5 Mitglieder der italienischen Milttärmfifiou « tt dem



XtBM ay der-Spitzc upipefcrarijt . , * ,i? Mitglieder - er
^ ^ ttckrn und der englischen Mission scheinen , unverletzt ge-

• fein Sie wurden durch die Bevölkerung verhindert ,
- Z '^ tÄienern zu Hilfe zu kommen.

« vi«, italienische Regierung hat Griechenland du-.ch ihren Ge.
- '^ 7, . ,« Athen eine Note überreichen lassen, in der sie in
L ?m ei««- Ultimatums verlangt :

t Offizielle und umfassende Entschuldigung bei der italieni -
«Beflieturifl durch die Gesandtschaft, in Athen durch die

Wen ^ i-chisch-n Militärbehörden . -

a -rei-rNche Bestattung der Opfer des Gemetzels in der ka.
-»ducken Kathedrale in Athen unter Beteiligung aller Mit -
IlÄ ^ der griechischen Regierung .
*

g cvm Hafen von Athen sind der italienischen flagge von der
Neckischen Flotte die üblichen Ehren zu erweisen. Es wird
«V i? f0tt eine italienische Marinedivision dorthin begeben. Die
- Trübung hat durch 21 Schüsse zu erfolgen.

4 Eine strenge Untersuchung mutz von den griechischen Be »
LLrden an Ort und Stelle des Gemetzels unter Mit¬
wirkung

^ des italienischen Attaches des Obersten Perone »
^ raenommen werden, wobei die griechische Regierung , für die
persönliche Sicherheit dieses Militärs Gewähr leisten mutz. Die
Untersuchung ist innerhalb von fünf Tagen nach Annahme die-
ser Forderungen vorzunehmen.

B, Exemplarische Bestrafung aller Schuldigen .
& Eine Entschädigung von 5« Millionen italienischen Lire

mutz innerhalb von fünf Tagen nach Übergabe dieser Note ge.
leistet seim .

•
7. Bei der -Einschiffung der Leichen auf dem italienischen

Schiff . Prevesa" find den Leichen militärische Ehren zu erwei-
^

Die italienische Regierung verlangt von Griechenland
Antwort binnen kürzester Frist .

Die .Epoca" meldet aus Tag nt , datz von dem dort statio.
gierten italienischen Geschwader ein Teil den Befehl erhalten
»abe. die Männöver abzubrechen und sich sofort kriegsbereit zu
chachen, um jeden Augenblick in See gehen zu können. .Autzer-

seien ein Regiment Infanterie sowie Carabineri bereit .
aestellt worden . Der Marineminister sei auS feinem Urlaub
«ach Rom zurückgekehrt und habe eine Besprechung mit Mus.
solini gehabt.

Kurze Macbricbten
Der brutsche Ärztetag abgesagt. Mit Rücksicht auf die

Feuerung hat der Borstand des Deutschen Ärztevereinbundes
beschlossen , die auf Mitte September in Breme » einberufene
Mitgliederversammlung nicht stattfinden zu lassen.

Die verlinet Zeitungen haben, den Verhältnissen entspre¬
chend , ihre Äbonnementspreise erheblich hinaufgesetzt. Die be-
deutenden Betliner Matter kosten bereits etwa zwei Millionen
Mark in der Woche.

Die Notlage km Buchgewerbe. Die Stuttgarter Berlegerver -
»inigung hat an den Börsenverein der deutschen Buchhändler
in Leipzig eine einstimmig gefatzte Entschließung gesandt, in
der die Verleger erklären, datz sie infolge der üherstürzten
Teuerung außerstande find, die Betriebsmittel für die Anfor-
terungen autzubringen , und sich genötigt sehen, die Produk -
ti»n einzustellen.

Verfälschte Reichsbanknote». Betrüger haben Reichsbank-
«oten in den Verkehr gebracht, die durch einen Stempelaufdruck
mit einer erhöhten Wertangabe versehen worden find. Vor
der Annahme dieser verfälschten Noten wird gewarnt mit dem
ausdrücklichen Hinweis , datz für alle Reichsbanknoten allein die
im Schriftsatz enthaltene Wertangabe matzgebend ist.

Eine Beleidigungsklage LudendorffS. Die sozialdemokratische
^Münchener Post " hatte vor einiger Zeit von Ludendorff als
dem grotzen Kriegsverlängerer gesprochen , weshalb Ludendorff
gegen daS Blatt nunmehr gerichtliche Klage wegen verleum¬
derischer Nachrede angestrengt hat . Dem Prozeß . der für Ende
September angesetzt ist , dürfte grotze politische Bedeutung zu-
kommen, da die beklagte Partei Männer wie den Prinzen Max
von Baden, den General Hoffmann . den österreichischen Gene ,
ralfeldmarschall Hötzendorf und andere als Zeugen und Sach ,
verständige laden lasten wird.

Wieder ein Todesurteil in contumaciam . Wie die Pariser
Blätter melden, hat das Kriegsgericht in Ranch den deutschen
Generalmajor Otto von Jeger , Kommandeur der 9. bayerischen
Jnf .-Brigade, wegen Brandstiftung , Bandenplünderung und
Gewalttätigkeit in Abwesenheit zum Tode verurteilt .

Zur Sanierung Ungarns . Der ungarische Ministerpräsident
Graf Bethlen wird sich am Samstag in Begleitung der Fi -
nanzministers Kallah nach Genf begaben. Es ist nicht ausge -
schlossen , datz der Ministerpräsident noch vor Aufnahme seiner
Genfer Besprechungen nach Paris reift, um bei einflutzreichen
Mitgliedern der Rrparationskommission hie Abänderung des
Beschlusses über die Aufhebung des Generalpfandrechtes zu
betreiben . In ungarischen Regierungskreisen rechnet man
darauf, datz noch vor einer Beschlußfassung des Völkerbundes
in der ungarischen Anleihefrage Ungarn eine kleine Anleihe
zur Stabilisierung seiner Valuta erhalten werde.

Die ersten irischen Wahle«. Die Wahlen zum ersten ver-
fassungsmätzigen Parlament des südirischen Freistaats sind
am Montag in voller Ruhe vor sich gegangen . Die Wahlbe.
teiligung betrug 50—76 Proz . Obwohl die Ergebnissê nach
-einem verwickelten Verhältniswahlsystem erst nach viertägiger
Arbeit bekanntgegeben werden können, nimmt man in Regie -
rungskreisen in Dublin an , dass die Partei , die für den Frie -
densvertrag mit England eingetreten ist, eine ausreichende
Regierungsmehrheit erhalten habe.

Wadiscbe lllebersickt
Der badische Stüdtebund «n den

Reichskanzler
vT . Billingen, 29 . Aug. Der erweiterte Ausschuß des ba.

bischen StädtebundeS hat anlässlich seiner heute in Villingen
abgehaltenen- zahlreich besetzten Tagung folgende Kundgebung
an Reichskanzler Dr . Dtrrseman » gerichtet :

Der badische Städtebund bittet den Herrn Reichskanzler , die
Erklärung entgegenzunehmen, dass er mit vollem Vertraue »
Wenigen Massnahmen begrüht . welche seit Antritt der neuen
Regierung auf wirtschaftlichem Gebiet veranlatzt worden sind.
Wenn auch die neuen Steuergesetze einstweilig in roher Form
verabschiedet worden find und zu hoffen ist, dass sie in kurzer
Zeit durch die Erfahrungen dem Wirtschaftsleben geschmeidiger
angepatzt werden» so begrützen wir es doch mit lebhafter Ge.
Nugtuung, datz endlich der Versuch gemacht wird, den Haushalt
des Reiches , der Staaten und der Gemeinden auf eine solide
Grundlage zu stellen. Wir sind vollkommen überzeugt , dass
>>ur hierdurch eine völlige Gesundung unseres deutschen Wirt¬
schaftslebens sich ermöglichen lässt und dass auch eine erfolg -
kerche auswärtige Politik nur auf der Grundlage einer Ge-
sundung unserer ivneren Derhältniste zu erwarten ist.

S .* « im badischen Städtcbuntz vertretene » Städte bitten die
Reichsregierung, fest auf der beschrittenen Bahn fortzufahreuund versichern diese ihrer »ollen «neinzeschriinkte« Unter-
stütz»»».

Ausstellung über Lehrlingsausbildung
in der Metallindustrie in Urarlsrube

Die Arbeitsgemeinschaft deutscher Betriebsingenieure , Orks -
gruppe Karlsruhe , veranstaltet «ine Sonderausstellung , die
eine Darstellung über die Ausbildung der Lehrlinge in Werk-
statt und Schule in den metallindustriellen Betrieben des De-
zirks der Handelskammer Karlsruhe geben soll . Bei der gro-
tzen Bedeutung , welche die Heranbildung emes tüchtigen Fach-
arbeiterstandes für die deutsche Industrie hat, find die Be -
triebe in den letzten Jahren dazu Wergegangen , der Lehrlings¬
ausbildung ihre ganz besondere Aufmerksamkeit zuzuwenden .
Es sind zu diesem Zwecke teils besondere Lehrwerkstätten , teils
LehrlingSabteilungen eingerichtet worden . . Um nun zu zeigen,wie die Ausbildung in systematischer Weis« in den einzelnen
Betrieben erfolgt, und um Anregungen für die weitere Ver¬
vollkommnung der -Ausbildung zu geben , soll diese Ausstellung
.stattfinden . Ihr Charakter wird der einer Darstellung der
Methodik der Ausbildung sein . Hand in Hand mit der prak-
ttschen Ausbildung gehend wird auch die Ausbildung in der
Gewerbeschule durch die -Beteiligung der Gewerbeschule gezeigt
werden . 2

Die Ausstellung wird am 22. September vormittags in der
Landesgcwerbehalle Karlsruhe eröffnet . Am gleichen Tage
finden nachmittags Vorträge und Tagungen süddeutscher Be¬
triebs - und Lehringenieure statt . Durch reg« Beteiligung der
Industriebetriebe und deren weitgehendsteFörderung versprichtdie Ausstellung eine sehr interessante Veranstaltung zu werden .

Lur LisenbabntarikerbSbung
Anläßlich der Erhöhung der Personentarife der Reichsbahn

auf 1 . September 1928 kann mit Fahrkarten , die in der Zeit
vom 29. bis 31 . August gelüst sind, die Fahrt an einem be¬
liebigen Tag innerhalb der viertägigen Geltungsdauer , also
gegebenenfalls auch noch nach dem 1 . September angetretenwerden . DaS Gleiche gilt für Doppolkarten «nd Fahrkarte «
zur Fahrt in umgekehrter Richtung auch für Beförderungs -
scheine für Schulfahrten us« .

Eine Verlängerung der viertägigen Geltungsdauer dieser
Fahrausweise tritt durch diese Maßnahme nicht ein.

Zur Entlastung der Schalter am 31 . August werden alle
vom 29. bis 31. August gelösten Fahrkarten mit dem 31. Au-
zust abgestempelt. Sie gelten also ausnahmslos bis 3 . Sep¬
tember nachts 12 Uhr. Für den Schalterdienst und die Rei¬
senden selbst ist es daher vorteilhaft , wenn diese mit der Vor¬
lösung der Fahrkarten nicht bis zum 31 . zuwarten , sonderndie Karten schon ab 29. August lösen . Fahrkarten zum jetzigen
Preis werden nur bis zum Schluss der Schalter am 31 . Au¬
gust, also spätestens bis nachts 12 Uhr dieses Tagech ausge¬
geben,

Ilrurze Nachrichten aus Kaden
Der badische Landesmüchprei». Wie uns das städtisch«

Rachrichtenamt Mannheim mitteilt , beträgt der badische LandeS-
mtlchpreiS (Erzeugergrundpreistz ab Montag 3 . September
1923 für 1 Liter Vollmilch ab Stall WO 000 M .

VT . Heidelberg, 29. Aug. Angezeigt wurde ein Kaufmann ,weil er für einen Kragenknopf ( i ) , den er nach dem Einkauf
zu 20000 M. verkaufen mutzte, 84000 M . gefordert hat . —
Ein weiterer Kaufmann gelangte deshalb zur Anzeige , weil
er für eine Aluminiummilchkanne 4 650 000 forderte, obwohl er
nur zu einem Verkaufpreis von 620 000 M . berechtigt war .

vT . St . Gevrgen (SchwarzwallH, 26. Äug . (Todesfall .) Der
Teilhaber der Firma T . Baeuerle & Söhne , der Fabrikant
Tobias Baeuerle , sst unerwartet im Mter von 62 Jahren »er¬
storben. Mit ihm hat die schwarzwäldex Uhrenindustrie einen
ihrer namhaften Vertreter verloren .

vT . Tviberg, 28. Aug . Jeder verheiratete Arbeiter der
Jahresuhrenfabrik , der Kinder, unter 14 -Jahren hat , hat für
jedes Kind von dem Fabrikanten Karl Schatz aus London den
Betrag von 1 Million -Mark erhalten . Herr Schatz hat be¬
reits zu wiederholten Malen in gleicher oder ähnlicher men¬
schenfreundlicher Weise fich betätigt .

vT . Furtwange », 28. Aug. Dem Vernehmen nach haben
einige hiesige Fabrikbetriebe infolge -Mangels an Aufträgen
Kurzarbeit bis zu 3 Stunden angekündigt.

vT . Singen «. H., 28. Aug . Die mit der Maggifabrik ge¬
führten Lohaverhandlungen haben bisher zu keiner Einigung
geführt .

Schluchsee , 29. Aug. AuS Gesundheitsrücksichtenhat der hie¬
sige Bürgermeister Johann Hilpert sein Amt niedergelegt .

VT . Überlingen a. S ., 28. Aug . Die Stadt Überlingen hat
mit dem Bau ihres grotzen Speicherkraftwerkes schon manche
sorgenvolle Tage durchmachen müssen. Die finanziellen Fra¬
gen schienen bei der Ausführung dieses großzügigen Werke»
immer wieder hemmend aufzutreten . Nachdem es nunmehr
glücklich gelungen war , bereits einen Teil des Werkes in Be¬
trieb zu nehen, ist eine neue schwere Sorge eingetreten . Ein
10 Meter langes und 80 Zentimeter dickes Mohr der Zufüh -
rnugSleitung ist geplatzt. Der Schaden ist enorm , zumal Er¬
satz schwer erhÄtlich ist.

VT . Ans dem Elsaß : Im Hinteren Münstertale ist die Mank»
»nd Klauenseuche anfgrtrrtra . Auch auf den nächsten Höhen
hat sie bereits einen sehr bedenklichen Umfang angenommen .
Die Landwirte treiben daher daS Bieh von den Bergen Tal¬
wärts . Ihr Viehbestand hat die Folgen des Krieges noch nicht
überwunden und wird jetzt von dieser neuen schweren Ge»
fahr bedroht.

Nus der Landeshauptstadt
Wertbeständige Anleihe drS Deutschen Reiche ».

Die Zeichnungen gehen, , wie wir von unterrichteter Seite
hören , in recht befriedigender Weise ein. Es scheint, datz die
ernsten Ermahnungen , die von Regierungsstellen , von wirt¬
schaftlichen Organisationen und von hervorragenden Persönlich ,
keilen aus Handel und Industrie an Kapital und Wirtschaft
ergangen sind , auf fruchtbaren Boden fallen , und datz immer
mehr die Erkenntnis durchdringt, dass ein günsttgeS Ergebnis
der Zeichnung im dringenden allgemeinen Interesse liegt , daS
in diesem Falle mit den privaten Interessen auf das engste
verknüpft ist. Aber auch die Vorteile der Anleihe werden im¬
mer mehr erkannt : die gesamte Wirtschaft sowie jeder , der über
steuerpflichtige» Vermögen verfügt, haften für Kapital und
Zinsen der Anleihe. Ihre Sicherheit steht daher außer Zweifel .
Durch die Wertbeständigkeit bleiben ersparte oder nur vorüber¬
gehend auzul egende Mittel in ihrer Kaufkraft erhalten . In

Ermangelung sicherer wertbeständiger Anleihen haben häufigKreise, die dem Börsengeschäft sernstanden . zum Zwecke der Er .
Haltung ihrer Vermöyenssubstanz SpekülativgeschSste getätigt .DaS große Risiko solcher Geschäfte kann durch die Anlage verfüg¬barer Gelder in der Wertbeständigen Anleihe des DeutschenReiches vermieden werden . Spesen entstehen nicht, da bei der
Zeichnung keine Gebühren zu entrichten find .

Bei der heute erforderlichen starken Belastung - der Steuer -
zahler find die mit der Zeichnung verbundenen wichtigen undwertvollen Privilegien von nicht zu unterschätzenderBedeutung— Erbschaftsfreiheit , falls die Anleihestücke selbftgezeichnet find.

Einen weiteren Vorteil bietet die sofortig« Beleihbarkeit beiden Darlehenskassen sowie die Möglichkeit der Hinterlegung fürKautionszwecke.
Die Anleihe ist für alle Kreise geeignet und wird einen sehr

grotzen Markt erhalten . So hat zum Beispiel der Landwirt die
beste Gelegenheit , die Wertbeständige Anleihe gegen wertbe-
ständige, aber verderbliche und Zufällen ausgesetzte Waren zuübernehmen . Er kann dann zu jeder ihm genehmen Zeit durchdie Veräußerung der Anleihe notwendige Betriebsmittel fich
verschaffen.

Mit der Ausgabe der Stücke wird in Kürze begonnen werden.

Da » Sammeln von Leseholz
Von zuständiger Stelle wird uns geschrieben : Da » Sam -

mein von Leseholz, das ftüher in mäßigem Umfange von der
armen Bevölkerung im Hardtwald und Wildpark (beide« find
jetzt Staatswaldungen ) geübt wurde, hat in letzter Zeit infolgeder Knappheit der Brennstoffmittel einen solchen Umfang und
derartige Formen angenommen, daß es im Interesse der Er -
Haltung des Waldes , der Förderung seiner Leistungsfähigkeit
und damit auch der Allgemeinheit gelegen ist. Abhilfe zu fchaf-
fen . In den 88 LH 26 und 119 des Forstgesetzes sind die
Bestimmungen über das Leseholzsammeln entölten , z 22
sagt : Das Abreitzen der Äste an stehenden Bäumen ist ver-
boten ; jedoch dürfen bei dem Sammeln des Raff- und Lese¬
holzes .dürre Äste mit der Hand ohne Anwendung von Werk,
zeugen abgenommen werden. Zur Sammlung deS Raff , und
Leseholzes sind vom Waldeigentümer im Einverständnis mit
dem Forstamt bestimmte Wochentage und die jeweiligen Dt -

. strikte festzusetzen ; § 26 Absatz 2 : Das Raff - und Leseholz darf
I im Walde (b. h. ausserhalb der Wege) nicht geführt, sondern
i nur getragen werden . 8 119 : Unter Raff- und Leseholz wird1 das natürlich abgestorbene geringe Holz verstanden, welches

entweder auf dem Boden liegt, oder mit der Hand ohne An¬
wendung von Werkzeugen gewonnen werden kann. ES darf
nicht m? hr Leseholz gesammelt werden, als der Sammelnde
für seine eigene Haushaltung nötig hat.

Diese Bestimmungen werden beim Leseholzsammeln durch¬
weg übertreten . Mit Geschirren und Werkzeugen aller Ar -
Beilen und Sägen werden ganze Stämme umgehackt und um.
gesägt ; mit Reitzhaken , die verschiedentlich an Stangen von
grosser Länge angebracht sind, werden dürre und grüne Äste
mit grosser Gewalt heruntergerissen. Gerade das Abreitzen
des Leseholzes mit Reitzhaken ist ganz besonders verderblich
für die Bäume , da durch das Reißen schwere Verwundungen
entstehen, durch welche die Fäulnis in die Bäume eindringt
und ihren Wert bedeutend herabseht. Auch hält fich niemand
an die von der obersten Forstbehörde festgelegte Stärke von
höchstens 7 Zentimeter ; sehr häufig wurden Leseholzsammler
betroffen , die Holz von Prügelholz , und Scheitholzstärke ent¬
wendet haben .

Beim Leseholzsammeln wird ferner vielfach die Rinde von
stehenden Bäumen abgeschält . Das Schälen ist autzerordentlich
schädlich und bringt fast immer die geschälten Bäume zum Ab¬
sterben . Auch dieses rohe und geradezu gemeinschädliche Trei -
ben mutz abgestellt werden.

Ganz besonders zu tadeln ist aber, datz das Leseholz vielfach
von Leuten gesammelt wird , die nicht zu den armen Kreisen
der Bevölkerung gehören. Leute, die jung und kräftig und
durch ihren Verdienst recht gut in der Lage wären , Holz zu
kaufen , sammeln Leseholz und berauben die wirklich Armen
und Bedürftigen der einzigen Möglichkeit , sich den allernötigsten
Brennstoff zu beschaffen um vor dem Forstschutzpersonal sicher
zu sein, nehmen sie Hunde mit, die bei Annäherung von Per¬
sonen sofort anschlagen und den Besitzer warnen . Ganz ver¬
werflich ist auch das Sammeln von Leseholz , wenn es in der
gewinnsüchtigen Absicht geschieht, dasselbe um sehr hohen Preis °
zu verkaufen . Solche Falle find mehrfach festgestellt .

Es fordert sonach nicht nur der Schuh des Waldes, sondern
auch das Interesse der Volksgesamtheit und des kaufschwächeren
Teiles der Bevölkerung dringend die Bekämpfung solcher sehr
bedenklicher Mitzstände. Deshalb werden über das Leseholz¬
sammeln erneut forstpolizeiliche Bestimmungen erlassen und
durchgeführt werden , welche die eingerissenen Mitzstände besei¬
tigen sollen. In erster Linie wird das Leseholzsammelnunter
allen Umständen von einer forstpolizeilichen Erlaubnis , welche
in Form eines LesrholzscheineS erteilt wird, abhängig gemacht.
Der Leseholzschein wird nur nach einer Prüfung Der Verhält ,
niffe der Gesuchsteller durch das Fürsorgeamt oder den OrtS -
armenrat ausgestellt . Als Leseholz darf nur das natürlich
abgestorbene Holz mit der Hand ohne Anwendung von Werk¬
zeugen gewonnen werden ; die Stärke des Leseholzes darf
7 Zentimeter nicht überschreiten. Die Verwendung von Werk¬
zeugen jeder Art — also auch von Reitzhaken — ist verboten.
Leseholz darf nur bei Tag gesammelt werden . Das Mit¬
nehmen von Hunden beim Sammeln ist verboten. Der Samm¬
ler darf nicht mehr Leseholz nehmen als er für feine eigene
Haushaltung nötig hat . Der Verkauf von Leseholz ist verboten.
Zuwiderhandlungen gegen die Leseholzordnung werden nach
dem Forststrafgesetz bestraft . >

Alle weiteren Bestimmungen werden noch bekannt gegeben
oder sind auf den Leseholzscheinen vermerk .

Grober Unfug betrunkener Franzose«. Am 28. August,
abends zwischen 9 und 10 Uhr, trieben zwei angetrunkene fran¬
zösische Soldaten von der Besatzung am Rheinhafen dadurch
groben Unfug , datz sie in der kleinen Federbachstratze und in
der Pfalzstratze vorübergehende Personen nach AuSweispa-
pieren fragten und sie dann in das Gesicht schlugen . AIS die
beiden diensttuenden Polizeibeamten von dem Vorfall hörten ,
begaben sie fich sofort nach der Pfalzstratze, wo sie die an¬
getrunkenen Soldaten vor der Wirtschaft zur Linde festhielten
und sie wegen ihrer Ausschreitungen zur Rede stellten . Gleich
darauf erschienen zwei andere französische Soldaten , die nüch -
tern waren und von dem Vorfall Kenntnis erhalten hatten .
Diese versicherten, datz sie die beiden Soldaten dem Komman¬
danten melden wollten . Die beiden betrunkenen Soldaten ver-
brachten sie dann nach dem Wohnwagen an der Albdrücke .
Durch den Vorfall sammelte fich «ine gröbere Menschen¬
menge an . -

Städtische » Konzerthau ». Infolge des autzerordentlich star¬
ken Erfolges wird die Operette „Katja die Tänzerin " nach
heute Donnerstag gegeben. Die Erstaufführung der Operettrn -
neuheit „Verliebte Leute " von Künneke findet nunmehr Frei¬
tag , den 31 . August , statt . Samstag wird »Verliebte Leute "

wiederholt . Sonntag finden zwei Vorstellungen statt nachmit¬
tags 3 )4 und ckbends 7% Uhr wird die L^ eretke . Verkette
Leute " aufgeführt , womit die diesjährige Spielzeit ihr End«
erreicht .



Dandel und MLrtsckntt
Berliner Devisennotierungen

am 30. August vori »- k- ltch
Tendenz : steigend .

30. August Amt!. KurS vom 29 . Aug .

Amsterdam . . » 980000
Geld

2 932 650.—
Brief

2947 350. - 1

Kopenhagen 1900000 1390500 .- 1403500— ■“

Italien . . . 437000 323190 .- . 324810 —"
London . . . 46 000 000 33 915 000.— 34085000— *
Dollar . . . 10100000 7 481 500— 7 518508— ‘

Paris . . . . 575 000 430 920— 433080—' •

Schweiz . . . 1830 000 1356600— 1363 400 —
Prag . . . . 297000 J219 450— 220 550— 19

Die kleine Zif er bedeutet die Zuteilung in Prozent .

Zum neuen Sturz der Mark führt die „Frkf . Ztg." u . a .
aus : Der deutsche Devisenmarkt zeigt wiederum unter starker
Häufung der Devisenansprüche eine äußerst ungünstige Ent -
wiä .umg des Marlwertes . Der Dollar hatte 'Jjereitä am Mitt¬
woch ' in Frankfurt a . M . das Niveau von 8^

Millionen überschritten , das Pfund hat 40 Mill . Mark erreicht.
Trotz den auf Sanierung der Reistsfinanzen und auf Beschaf¬
fung ansehnlicher Devisen-Reserven gerichteten Bestrebungen
der Reichsleitung .hat sich diese Marktlage nicht vermeiden las¬
sen . Ihre allgemeine Erklärung findet die dauernde überaus
ungünstige Disposition des deutschen Währungsmarktes in den
jedem Auge sichtbaren allgemeinen Verhältnissen in Deutsch¬
land . Noch können zudem die neuen Finanzmaßnahmen der
Regierung nicht wirksamen Einfluß ausüben . Wir leben in
einer Entwicklungsphase, in der sich noch all das , was bisher in
den Reichsfinanzen versäumt worden ist, scharf auswirkt , in der
sich auch die inflationsfördernden Fehlgriffe mit scharfen Fol¬
gen fühlbar machen . All das hat es nicht dazu kommen lassen ,
daß dem Devisenmarkt eine Entlastung zu Teil wurde , wie sie
an sich aus der Entschlossenheit der Reichsleitung zu einer ent¬
schiedenen Steuerpolitik hätte hervorgehen können. Die Trost ,
losigkeit der außenpolitischen Lage trägt das Ihre dazu bei.
Dazu kommt , daß die Devisenanforderungen ans dem Rhein¬
land einfach unerträglich groß sind. Sie sind um so drückender ,
als die Arbeitsuöglichkeiten auch im besetzten Gebiet unter den
vielfältigen Verkehrs - und sonstigen Hemmungen , unter dem
Rückgang der allgemeinen Kaufkraft keineswegs so große De-
bisenansprüche für Jmportbedürfnisse zu rechtfertigen scheinen .
Es wäre unerhört , wenn tatsächlich , wie vielfach vermutet wird ,
die großen Finanzbeihülfen , die das Reich als Entschädigung
dem besetzten Gebiet gewährt , dort von gewissen Interessenten
zur Substanz -Vermehrung mittelst Devisenanschaffung oder
weitgehendster Vorversorgung mit Devisen verwendet würden .
Au § dieser Richtung scheinen erhebliche Gefährdungen der De¬
visenlage zu erwachsen . Wenn in den letzten Tagen die De-
visen-Nachfrage auch aus dem unbesetzten Deutschland in ge-
wiffem Ilmfange gesteigert war , so scheinen dabei zum Teil
Ersatzeinbeckungen für Devisrnabgaben eine Rolle gespielt zu
haben, welche die bevorstehende Zwangszeichnung von Devisen
auf die Goldanleihe notwendig macht . !Jm ganzen wirken so¬
mit gegenwärtig vielfältige Einflüsse zusammen , um die höchst
unerfreuliche Lage herbeizuführen , welche mit allen möglichen
Wirkungen für die Lebenshaltung in Deutschland die bisher
niemals erreichten Ziffern der Devisenpreise erkennen lassen.

Die Au? '.ab? der Stück' der neuen Goldaw. e
'he ( w .' rtbe-

ständige Anleihe des Dru ' schcn RoichS ) wird nach einer amt¬
lichen Mittelung etwa Mitte der ersten Seplemberwoche be¬
ginnen .

* Karlsruh r Börse vom 29. August 14123 . Getreide, Mehl
und Futterr '. ttel . Die Geldnot in Verbindung mit den hohen
Forderungen erschioeren las Exsschäst. Weizen 32 Millionen ,
RoK >en 20—22 .Millionen, Gerste (neu ) 24—26 Millionen,
Gerste (allst 53—24 Millionen , Hafer (alt ) 17— 19 Millionen ,
Weizenmehl (zweithäudig ) -55 Millionen , Roggcnmeb ! lzweit-
händig 36—40 Millionen , Kleie ( flnt rhändig) 11 Millionen ,
alles per 100 Kilo Frachlparität Karlsruhe . — Wein und Spi¬
rituosen : Stimmung lustlos, da die hohen Forderungen in
Verbindung mit den Geldverhältnisien Abschlüsse erschweren. —
Kolonialwaren : Tee, gewöhnlich Millionen , mittel 5)4 Mil¬
lionen, gut 6% Millionen , fein 7,4 Millionen , alles per 100
Kilo verzollt. Heutiger Zollsatz : 969 596 per Pfund . Kaffee,
roh Santos 5,8 , gebrannt 7,4 Millionen per Kilo verzollt .
Heutiger Zollsatz : 1 133 470 per Kilo . — Schweineschmalz 2,7
Millionen , Salatöl 2,2 Millionen , Burma -Reis 650 000, Erb¬
sen, gespalten 800 000 , Graupen 700 000 per Kilo.

Vom Hslzmarkt . Die Lage aus dem Holzmarkt ist weiter¬
hin durch eine ung wohnte Geschäft-stille gekennzeichnet. Am
Weltmarkt scheint die Tendenz einen Umschwung erfahren zu
haben . In Holland hat sich ein Sinken der Preise bemerkbar
gemacht. Nur wenige Abschlüsse kamen zustande, und auch
diese konnten nur durch Preiskonzession seitens der Verkäufer
erzielt werden . In Deutschland herrscht allgemeine Zurück¬
haltung der Käufer . In England macht sich die russische Kon¬
kurrenz wieder starker geltend. In Frankreich sind die Preise
gestiegen, doch sind diese mit Rücksicht auf den Stand des fran¬
zösischen Franken immer noch nicht rentäbel . Für Brennholz
zeigt Ungarn einiges Interesse . Für Holzkohle verzeichnete
die tschechoslovakische Holzindustrie schweizerische Nachfrage.

Edelbranntwein -Aktien - Gesellschaft Karlsruhe . Wie im An¬
zeigenteil dieser Nummer bekannt gegeben wird , ist unter Mit¬
wirkung der Karlsruher Treuhandgesellschaft die Edelbrannt -
wein-Aktien-Mesellschaft , Karlsruhe , Rüppurrerstraße 34, ge¬
gründet worden. Als Gegenstand des Unternehmens , oaS
handelsgerichtlich eingetragen ist, wird bezeichnet: Vertrieb
von Edelbranntwein und Likören aller Art, der Handel mit
diesen Waren und allen hierzu notwendigen Rohmaterialien .
Die Firma ist hervorgegangen aus der schon seit langem be¬
stehenden Firma Hermann Schüler G . m . b . H . Den Vorstand
bilden die früheren Inhaber der Firma , nämlich die Herren
Hermann Schüler und Arthur Rau . Das Aktienkapital beträgt
100 000 000 Mark . Dem Aufsichtsrat der Gesellschaft , deren
Aktien zum größten Teil von den Gründern selbst übernommen
worden sind , gehören u. a . an : Direktor Faß von der Karls¬
ruher Treuhand -Gesellschaft m. b. H ., Prof . Dinger und Frau
Rau .

Amerikanische Vermittlungsgebühren . Der Bund der Aus¬
ländsdeutschen teilt mit : Es liegt Anlaß vor , nochmals darauf
hinzuweisen, daß nach amerikanischen gesetzlichen Bestimmun¬
gen für die Vermittlung von Freigabe deutscher Vermögen in
den Vereinigten Staaten durch amerikanische Rechtsbeistände
oder sonstige Personen und Firmen nicht mehr als 3 Prozent
Gebühren erhoben werden dürfen . Verschiedentlich scheinen
5 Prozent und sogar mehr verlangt worden zu sein. Es wird
um Mitteilung solcher Fälle an die Bundesleitung gebeten.

Ät ^ litslmzeiger .
Bekanntmachung.

Dem Apotheker Heinrich Siebold rn Freiburg t. xjz . imird«
die persönliche Berechtigung zum Betriebe einer neu zu n .
richtenden Ltpothekc in Dinglingen (Amt Lahr ) verliehen.

Karlsruhe , den 25 . August 1923 .
Der Minister des Innern -

J . A . : Dt . A. Jung .

Die mit Wirkung vom 13. August 1923 für den Bezirk de»
Oberversicherungsamts Karlsruhe festgesetzten Ortslöhne (vgl.
Karlsruher Zeitung — Staatsanzeiger — vom 10. August 1923

*

Nr . 184) werden mit Wirkung vom 1. September 1923 um
800 vom Hundert erhöht.

Karlsruhe , den 28 . August 1923.
Bad . Oberversichernngsamt.

Den durchschnittlichen Jahresarbeitsverdienst land- und forst¬
wirtschaftlicher Arbeiter betr.

Der mit Wirkung vom 13. August 1923 im Bezirk des Ober¬
versicherungsamts Karlsruhe festgesetzte durchschnittliche Jah -
resarbeitsvendienst land - und forstwirtschaftlicher Arbeiter (vgl,
Karlsruher Zeitung — Staatsanzeiger — vom 10 . August 1923
Nr . 184) wird gemäß § 936a RWO. mit Wirkung vom 1. Setz-
tember 1923 um 800 vom Hundert erhöht.
. Karlsruhe , den 28. Aiiaust 1923 .

Bad . OberveWcherungsamt .
Forstpolizciliche Vorschrift über das Leseholzsammeln.

Mit Genehmigung der Forstäbteilung des Ministeriums der
Finanzen wird auf Grund der 88 22, 26, 119 des ForstgesetzeZ
und 8 28 des Forststrafgesetzes nachstehende forstpolizeilich
Vorschrift erlassen:

1.
Das Leseholzsammeln in den Staatswaldungen des Forste

amts Karlsruhe -Hardt ist nur nach vorheriger Lösung eines
Leseholzscheinesgestattet . Der Leseholzschein wird auf Grund
einer durch das Fürsorgeamt der Stadt Karlsruhe oder den
Ortsarmenrat der Landgemeinden vorzunehmenden Prüfung
der Vermögensverhältnisse und der Bedürftigkeit der Gesuch,
steiler jeweils auf ein Jahr ausgestellt und von den genann¬
ten Stellen ausgehändigt . Die ersten Scheine erhalten Gül¬
tigkeit bis 31 . März 1834.

2.
Die Anwendung von Werkzeugen jeder Art , insbesondere

auch von Reißhaken , ist beim Leseholzsammeln verboten.
3.

Das Leseholzsammeln ist nur am Montag , Mittwoch unh
Samstag jeder Woche erlaubt .

Alle weiteren beim Sammeln zu beachtenden Bestimmungen
sind auf dem Leseholzschein vermerkt.

6.
Zuwiderhandlungen gegen die vorstehenden und die auf dem

Leseholzscheinen vermerkten .Bestimmungen werden gemäß 8 28
F .St .G . bestraft .

Diese forstpolizeilichenVorschriften treten mit dem 1 . Oktobe
1668 in Kraft .

Karlsruhe , den 28. August 1828 .
Forstamt Karlsruhe -Hardt .

Edelbraimtwem-
Aktien - Gesellschaft

Karlsruhe
Die nach Prüfung durch die Handels-

^ kammer für die Kreise Karlsruhe und
Baden unter unserer Mitwirkung er¬

folgte Gründung der B .745

II MsMlWin-WW'8Ml?8cIM Karlsruhe
Karlsruhe I. B. , ROppurrerstraSe 34

zeigen wir hiermit ergebenst an.

Karlsruhe , den 27 . August 1923.

Karlsruher
| Treuhand -Gesellschaftm .b .H.
jt Karlsruhe

Telefon 1568Kaiserstraße 201

Kelranntmachurrg .
Für die d 1 - September fällig werdenden Zahlun¬

gen ist die Finanzkasse am 31 . d. M . geöffnet, dagegen
bleibt sie am 1. September geschloffen. TV83 .

Karlsruhe , den 29. August 1923 .
Finanzamt — Stadt .

WWe lüijium
Die Israel . Kirchensteuer für bas Steurrjahr 1922/23

war bis spätestens 29 . August 1923 zu zahlen. Wer
seiner Verpflichtung noch nicht nachgekommen ist, wird
hiermit öffentlich gemahnt . Nach Ablauf einer Woche
wird gegen die rückständigen Pflichtigen das Betret -
bungsverfahren eingeleitet werden.

Man zahle bargeldlos .
Karlsruhe , den 30 . August 1923. -

Finanzamt — Stadt .
Die Gebühren brr Kaminfeger werden mit Wirkung

vom 26. d. M . aus das 400 000 fache der Grundge¬
bühren erhöht. \ £ .564 .

Karlsruhe , den 25. August 1923 . O .-Z. 90.
Badisches Bezirksamt Abtl. III .

Mark 22000000
s«M !> Mi. _ VN 1913.

Unter Bezugnahme auf unsere im Juli 1923 veröffentlichte Bekannt¬
machung erklären wir uns bereit, mit Rücksicht auf die inzwischen eingetre¬
tene Markentwertung die zum 1 . Oktober 1923 ausgelosten, sowie die sämt¬
lichen nicht ausgelosten bis zum 1 . Oktober 1923 bei den unten verzeichneten
Banken eingelieferten Teilschuldverschieibungennicht mit 300 %, sondern mit
10000 % ohne Stückzinsen, also

mit Mk . 200000 für das Teilschiddverschreibungsstückvon Mk . 2000
„ .. 100000 „ „ „ .. .. 1000
„ » 50000 „ „ » » 1, 500

einzulösen .
Denjenigen Inhabern von Teilschuldverschreibungen, welche bereits zu¬

folge der- früheren Veröffentlichung ihre Teilschuldverschreibungen gegen
Zahlung von 300 % eingeliefert haben, werden wir die Differenz von 9700 %
nachzahlen.

Eine Börsenumsatzsteuer ist entgegen dem Wortlaut der früheren Be¬
kanntmachung nicht fällig.

Die Einlösung erfolgt
in Berlin bei der Deutschen Bank ,

„ „ Darmstädter und Nationalbank Kommandit¬
gesellschaft anf Aktien ,

„ „ Mitteldeutschen Creditbank ,
in Frankfurt „ „ Deutschen Bank Filiale Frankfurt,

„ „ Darmstädter und Nationalbank Kommandit¬
gesellschaft auf Aktien, Filiale Frankfurt,

„ „ Deutschen Vereinsbank,
„ „ Mitteldeutschen Creditbank ,

in Mannheim „ „ Rheinischen Creditbank .
Heidelberg , im August 1923 . B .742

Grundstücks - und Effekten -Verwertungs - Gesellschaft m . b . H .

Die Gemeinde Hohenwart
verkauft freihändig aus dem
Gemeinbewald Abt. III 5
ihre Nadclrundhölzer . .

Taimen -Stämme : £ .747
10 Stück I . Kl. mit 24,78 km
30 II » M „ 52,79 .
59 „ III . * „ 61.98 „
30 „ IV . . „ 17,41
46 „ V . „ „ 16,70 „

Tmmen-Abschuitte:
4 Stück I . Kl. mit 7,85 „
6 „ II . . „ 7,87 „
4 „ m . „ „ 2,35 „

Forlen-Stämmr :
8 Stück II . Kl. mit 12.86 „

31 „ III . „ .. 27,96 „

Forlen-Abschnitte:
1 Stück I . Kl. mit 1,38 .
9 . II . „ „ 11,29 „
6 „ III . „ „ 4,18 „

265 Stück mit 261,24fm
Alles in Klasse» . Ange¬

bote in ganzen Proz . der
Landesgrundpreise vom
November 1922 wollen bis

spätestens Samstag , abends
7 Uhr , verschlossen beim
Gemeinderat eingereicht
werden, die Genehmigung
durch das staatliche Forst¬
amt Huchenfeld in Pforz¬
heim bleibt Vorbehalten.

Der Gemeigderat .
Raible -

Solides . ruhigeS, kinder¬
loses Ehepaar sucht sofort
1 leeres oder möbliertes '

Zimmer
mit 2 Betten , wenn mög¬
lich mit Kochgelegenheit
argen zeitgemäße Bezah¬
lung zu mieten . Wäsche
kann gestellt werden. B .744

Berel» Creditresorm
Karlsruhe , Kaiserstr . 247 .

Mg « I. WWW
l Streitige -ttchÄstteir .
£ .581 . Breisach. Die Ent¬

mündigung des Privar »

mcmns Salomon Weil in
Jhringen wegen Trunk¬
sucht wurde mit Beschluß
vom 13. August 1623 wie¬
der ausgehoben.

Breisach, 18. Aug. 1923.
Das Amtsgericht.

MjjMnntinariiuiigei!
Die Schlüsselzahl in den

Güter - ynd Erpreßguttarr »
fen für - die Umrechnung
von Tarismark in Reichs¬
mark wird mit Wirkung
vom 1 . September 1923 ab
auf 1800 00« erhöht. Die
Nebengebühren im Güter¬
verkehr und die Tiertarif «
werden ab gleichen Zeit¬
punkt um 50 b . H. erhöht.
Nähere Auskunft erteilt
das Gütertarifbüro der
Reichsbahndirektion. T .591

Die verkürzte Veröffem.
lichungsftist ist auf Grund
der vorübergehenden Än¬
derung des 8 6 der Eisen,
bahnverkehrsordnung ge.
nehmigt. (RGBl . 1914 S .
455 ) .

Reichsbahndirektion.

Wohlfahrts - Hefö -Lotterie
zugunsten des württ . Taubstummenheims usw.

Bei der and 19. Juli 1923 stattgähabten Ziehung
fielen nachstehende Gewinne auf die in Baden geneh¬
migten Lose . Die in Klammer stehende Zahl bedeutet
den Gewinnbetrag :

1683 (5000) , 1701 (10 000 ) , 1728 ( 5000 ) , 1750 (5000 ).
1812 (20 000) , 6901 (100000) , 15289 (5000) , 16484
(10000) , 22072 (5000 ) , 22089 ( 5000 ), 22262 (5000 ).
22738 ( 5000 ) , 30789 ( 5000 ) .

Je M . 1000 gewinnen folgende 8stellige Endmrm»
mern :

037 , 056 , 062 , 440, 490 . 637 , 722 , 783, 877 , sowie die
Vollnummern : 1241 , 6566, 30445 80492 .

Je M. 750 gewinnen folgende 3stelltge Endnum¬
mern :
015 , 060, 055, 077 , 147, 167 , 273 , 284 , 295, 820. 338,
346 . 372 , 373 , 382 , 887 , 401 , 408, 414 , 426 , 434 445 ,
478 , 486, 523 , 584, 641 . 576 , 620, 638 , 641 , 644, 649,
650, 673 , 678 , 713, 767 , 782, 791 , 813 , 822, 851 , 854 ,
859 , 879 , 880 , 899, 920, 926 , 957 , 980, 982 , 990 , 993,
sowie die Dollnummern : 1942 , 15317 , 22334 .

Gewinnauszahlung durch die Firmen I . Schweickert ,
Stuttgart , Marktstr . 6 und Eberhard Fetzer, Stutt¬
gart , Friedrichstr. 66. B .744

Die Gewinne verfallen am 19. Oktober 1923 .

Bekanntmachung .
Um dem Mangel an Geldscheinen abzuhelfen , sind

mit Zustimmung des Herrn Reichsministers der Fi¬
nanzen bei Lohn- und Besoldungszahlungen an die
Avheiter und Beamten der Reichsbahnvcrwaltung Not-
geldscheine zunächst Über 1 Million M . ausgegeben . Sie
haben auf der Vorderseite folgenden Wortlaut in go¬
tischer Schrift :

Deutsche Reichsbahn.
Eine Million Mark.

(Darunter in SchwabgcherFrakturschrift den Vermerk : )
Dieser Schein wird an allen Kassen der Deutsche»

Reichsbahn wie gesetzliche Zahlungsmittel in Zahlung
genommen und bis zum 31 . Oktober 1923 eingelöst.

B e r l i n , den 12. August 1023. £ .688 .
Der ReichSver .'ehrsminister .

Gr 0 ener .
Zwischen den Worten «Deutsche " und „Reichsbahn"

befindet sich ein geflügeltes Rad, darunter in grünem
Druck Reihe und Nummer . Rechts und links von der
Unterschrift das Siegel des Reichsverkehrsministers .
Ter farbige Untergrund läßt links und rechts je einen
5 mm breiten Streifen des Wasserzeichenpapiers frei. -
Die Rückseite ist unbedruckt. Der Geldschein ist
weißem Papier gedruckt und 74X130 mm groß. '

In Kürze werden weitere Notgeldischeine über 2 urC
5 Millionen Mark ausgegeben , die die Unterschrift pdt
Reichsverkehrsministers „Oeser" tragen . Sämtlic '

< :
Scheine werden an allen Kaffen der Deutschen Reich»
bahn, bei den Reichsbank- und Postanstalton in Zatz
lung genommen.

Alle Bankanstalten , Handel- und Gewerbetreibenden
Behörden usw . werden gebeten, die Notgeldscheine gleit
den Reichsbanknoten anzunehmen .

Die Regierungen der Länder sind um Zustimmunz
ersucht und haben diese znm Teil schon erteilt .

Berlin , den 22 . August 1923 .
Der Reichsverkehrsminister.

Oeser .

Druck der Karlsruher Zeitung .
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